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DDernNe 91iacienbic[;fung ufer A3oltsDdichtung weiferlebte. Auch

Geit Der HZlütezeit Der eu  en Koman- Das 18 SYahrhunDderf, 1e Zeit Der eu  en
Klaffik nicht usS  NOomMMen, lehnte 1fi£, Da Jlovalis in jeinen innigen Qiedern Das alte ©ymbol mittelalterlicher RAÄulturebe DiCh in aufenD Bildern unDd

„AIWer einmal, NMNCutter, Dich eben- unDd mittelalterlichen Rultus

10 In Dem zuünDdDenDen Auffaß „Die rijten- (Erit mitf Hölderlins ymne „An Die
Yitadonna“fegtnacdh Meeinung DesHeraus-heit DDEer ESuropa“, Der reinften ungfrau geberg eINe ganz NnNeue Mrf DEr Ytarien-UunD Soffesmutter begeifterte Dichterijche

Huldigung zD  @; L Das $9ob Der Himmels- Dichkung RIn ; Denn )ie „ift 10 günzlich AanDers

L4  F  Önigin jelbit bei anDdersgläubigen Q3er- als allesVorherige, {o Durchaus inDividiırell,
Iinan mo  Chfe agen real, gelifch mwir£klich,retfern Der Dichtkkunit, zuma auf profeitan- auUus fiefer n)u in mwahre Seiftigkeitfi{cher G©Geite, nicht mehr DerItummf. Sin

BHeweis Daß Die JIltarienverehrung einem DPS obens Flar empfunDden.“ Oie Da-

fieren BZHeDdürfnis DPS Nienfchenherzens her Anfang DDN Hocemühls Antholo-
gie, (Ss rolgen zumeift algemein Defanntfe,enf{pricht! „IS3  are  Va Yar  10 nı  Hfge auch heutfe noch hochge  äßte Yıtarien-{chreibf einer unjerer jJüngifen Dichter.

„Jie icH nicht NULr IMMEeLr Nelul Ichaffen Didhfkfungen Der “XHomantitker (im eNgeLN unD
)ie brauchte nicht ge{chaffen ZUu iwDerDden, mweiferen ©inne): Dvalis, S lemens Hren-

fanoD, Mar O©chenfenDdorf, SichenDorift,eil jie urjprüngliches CLeDNIS ir Das Annefte Drofte-Hülshoff, TIeDTI 9$3i1-Srlebnis 1Im Unbemwußten e$ en
en q lechthin aber erfannt£ In jeinen belm ISeber, Drinz mil D, Cchönaich-
zarfeiten Sinzelheiten unDd e  en Bedingt- Carolath uUunD enDlich Die Beiträge DDN

einem halben HunDerf neuelter, zumeiltheiten HUL DDN Den e  en Mlenfchen, Den noch eDenDer Dichter DDN Deter Hilemwmahren ichtern unDd Künftlern auch, Die
in Dem Sebreitetfein Der gegle Das Hernfte unDd Yohannes bis ® Dem 1905
unD Jtächtte Das Neifelte ND Koftbarite geborenen HheinlänDder Cbhriftian Yenßen

%er Herausgeber jelbit (geb ijt mitferjpüren unD Au Deufen vermögen.“ Dier edDelempfunDdenen Doefien Derfrefen,iefje enfhufiaftifche YÄußerung eINPS be-
mwuß£ moDdern eingeftellfen, an{cdheinenD ausS Denen Dip Hochfcdhäßgung unD Chr

ynichtfatholi{chen Ylannes e 11 ISor- furchfeinesiDdealgefinnften anDersgläubigen
C©ängers gegenüber Dem hehren C©ymbolIWDorf Des Fürzlich er{chienenen u  es 1e „Nlaria“ \pTICHEImoDerne HNtariendichktung. (Sine Antholo-

gie JIon Crich ocrfemühl.“1 er Heraus- Au Den ISorten Der Cinführung, Daß
geber, ein rheinifcher Xehrer, Jagt in jeiner Die Dickungen Diefjer Anthologie „ein

NeUuUCS Cymbol ‚Nlaria‘ Daritellen, rernCSinführung, Die PLC Aur ASer{tänDigung“ aler LircHlichen Dogmatik unDd fheologi-überf{chreibtf, Die MÄlariendichtungen Diejer
ammlung jeien „aUuS fierer Deiftigkeit Oen HNileinung“ paßt HNUunNn allerDings n  D
borausfeßungslofen (Srlebens“ gemwmorDden, recht eine el Der bier aufgenommenNeEnN

EircHlich einmwanDfreien SieDer, IDOAS au CDunDd itellfen „gemeinfam, IiDeNnNn auch In aller DCemUu nNnNDIirCe ZUQiDE£, iDenn PUAerfchiedenartigkeit, Pin Cymbol
‚YNlaria‘“ Dar, „fern aler Firchlichen og- QOreibf Gelbit Dei Der Drofte bleibf
ma uUnD theologifchen einung“ z  it arıa Die Heilige, IDIE jie Die tatholifche

Kirche ‚lehrfe‘. UnDd bei CohenfenDdorf unDdDer Keformation IDAL Die marianifche Deuf- Dem \pdferen SE 255113 Pr1 Faum{che Dichkung Des iittelalters Im allge-
meinen abge{cdhloffen wDenn )ie auch pOora- anDders.“ Doch ieg UnNs jelbftverftänD-
Difch in epigonaler unDd Dann auch in vech£ Lich rern, Dem Herausgeber Der

Aufnahme {folcher Doefien einen Bormwurf
S  if 6 Kunftbeilagen. gr 80 (XXIIL il Au machen ; Denn einige Diefer SeDdichte146 S.) Sothba 1928, Yeopold 108 Y

Stimmen DEr HZeit 115
zuma Sr 243110 e bers „Gei gegr
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unDd „Hocdhgebenedeife“ gehören zu Den gefprochen (ubjektiven, nicht auf dem Fatho-{ Öönften unDd wertvolliten Der ganzen liichen Dogma aufbauenDden AnfchauCGammlung. Nur hätte Bocemübhl mi£ UunNg Duldigt, UnND Daß Die Ntehrzahl Der
gleichem Hecht Dann auch Suido ©örres, DDn ibm gepriejenen unDd berücfichtigtenAerander Baumgartner, Srig CES{jer,Ouido moDdernen JlCariendichter — N nichtÜreves, Ylauvrus Carnot unDd DIE  le anDdere aus  mme ihr Niarienbild UNUNL InMarienfänger, Deren Ytamen hbier günzlich lofem 3ujammenbang DDer felbit 1Im
feblen berückichtigen Dürfen. Ahnliches ZSiDer{pruch mitf Der firchlichen Sehre Ge=gilf DDN Dem ebenfalls fatholi  en ichter {talten
Srnit &Dler DDN Der Dlanisg, e  en 1994 Ion Riltkes unD Nüffkgers Poefien meintf
erjchienenes „NCarienleben. %Jas Buch BHocemühl, Daß jie „aus Dem Iypifchen Ins
Unferer lieben SSrau unDd Sotftesmutter“ AUgemeine erLöft unNDd DOoCH In Der 23ucht(Wittenberg Berlin, Diehler Co.) Der CoOönheit inDdDividueler Seftaltung Aueine im ganzen rechtgiu A5erbindung Diefer unDogmati{chen, underpflich-DDN maßvoler Nlodernität unDd freutem fenDen, aber unzmweifelhaft überzeugendenHeithalten Fatholi  en Dgma Darftell£. ©ültigkeit erhoben“ jeien. STrogdem Al auchen Dreiteiten KHaum in Der Anthologie ihre Dichtung noch im vejen en ein
nimmt£ Die Iltariendichtung Der neuelten Niarien Leb (Srit Dei ${ffo ZUTt $inDde
eif ein, Die bemerfkenswerf reich unDd en go)üm Die pbhilo{fopbhifche Sormulierungmannigralfig iit „Und in Der STatfache, UunD ethi{che S OLDEeCUNG, unDd Nlaria PU»
Daß geraDe profe{tanti{che Xreife meiften icheinf „als tlar gedachtes, fraDitionslos
an Der moDdernen JiCariendichtung beteiligt uUunD groß-Dichferif| gef{taltefes Cymbol“finD mMag angeDdeufef jein, wie ganz Diefes Cymbol „LHiegt in $J£$fo AUT $inDdes
9 Dem nbewußtfen, Dem DOrAUSfEBUNGS- Heligion, einer {tarfen unDd UMge-L0$ Jienfchlichen Diefe Dichtung hebf, DIE {taltenDden Diesfeitsreligion, in Der ÖSott,e In rer iymboli  en ZYefenbheit eine? IM- Dem MNenfichen jelbi{t mög weiftfe
NETE JiofmenDdigkeif unDd immer Neue Gebhn- Aserantmwmortung unDd {OÖöpferifche Nöglich-ucht e“ Bocemübhl erinnerf Feifen zu geben, rerngeftellt IDIE Unferbei Diefer Selegenheit pin ISort aul Diesfeits aber it Die Höle (Ss 1 Die eriteDe LYagardes, „Daß Der profejtanfifch- HZedingung, Dies Zzu mwifjen Gie als QSSirt-
abendländifchen CDhriftenheit DDN UNNennNn- lichLFeit 5en Srite Hedingungzur MNCÖg-barem ©ohaden gemwejen jei, Daß e Das lichteit ibrer Übermwindung“ VII
Nitarienbild ausge{chloffen habe“ unDd ie Sedankenwelt O{fto zur LinDdes i{tnennf Das ©ymbol „Nlaria“ in Der Deuf- enDlich weit unD mannigfacH unDd IDOAS
en Dichkung eine „NIE wegzuleugnenDde e T} immer wieDder $ Dem C©Cymbol Niaria
M3irklichkeit“ eine veligiöfe Q$SirE. zurückfehren br DDN den BHeziehungen Ytann
lich£teif. Sr münfcht Daher, Daß eine Antho- UunD QIYeib, Au Der griechifchen Gerualitätlogie mehr _ als religiöfes Denn als lifera- unD mittelalferlich-Deutf{chen Srofit jagt, Alri{ches Buch befrachtet unD beurteilf IDer- richfunggebenD, neufchaffenD J A Drienfie-
Den LA  müöge, unDd anerfenntf, „Daß Die KXirche renD, lärenD, im KRahmen Der Reli-
Das JIltarienbild, „CSymbol uUnD „ SDen gion DDON Der ‚Xonkretie Der Geele unD
Durch Das YNittelalter bin bis in unfere AnDderfeele‘“ XÄIX) Sine tür DiejenSage bemwahrte, iDenNnN auch MEeNt, unD DDL grübleri{chen Dichker Gganz bezeichnenDdeallem 1n Der Jleuzeift HL PS L ohne innere Co Die Die Auffchrift frägt „Mlaria
HZeziehung zu Den Dichtern zu Daben“ YNloira“ Die Sleichung Naria-Milvira
(©. XV) JieenSobfprüche, Die Dann (griechifche Ccohiefalsgöttin) gehörf ZUu Den
Der MlarienDdichtung als olcher unDd ZU» Sieblingsideen Ö{to ZUT $indes Magmal Den DDN iDm mif QWorzug genannfen hier folgen
CScohöpfungen Kilkes, arl HKÜtfkgers, Öito Naria Nioira, NMNiutter Sottes, 8ZUr $inDdes unDd HuDolf Daulfens {penDef, %J Jüße Srau, 10 rern DPS Cpottes,Dürfen UunNns reilich nicht Darüber binmweg- Naria Miloira, DnNe Dentkerin,äufchen, Daß Der Herausgeber einer al - Zı Deines Herzens ©eb&futf)tß[enferin.
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Niaria NMoira, OHoß Der Tiefe,
Iag it DDON 2ebh, Das nicht In Deinem Eingemauerte Sefniten

in HMitünchenHerzen chliefe.
‘“Ycaria Ntoira, Aeltgebärerin, er Niünchener MtaDdemiker Deter DbiKallı Deines Sopftes Abarund UND (Er- lipp 0U erzäbhlt In Der „Zweifen Durch-börerin.
“Nlaria Noira, Zvdgewüährerin

QUS verbefferten unD vermehrten Auflage
n Deinem Hoß Dit Yebennöährerin. jeiner „3Sefchi Der Sefulten“ (4 BHBanD,
“taria Nioira, IYlutter, rau UnD inD Leipzig 39) folgenDde Q auerliche

„Bey Befignehmung tes (Dern Der IDIL all unD nie erftrunten jinD
Q$3enn Dit jigeit anı Der Ielt Hefuiten) KXolegiums Au p enf- T zaUn®d eine Aiege Deine anD bält eiIn Turfürftlicher KXommiffar DUrCCH
UnDd leis ein fieD au überm I(b5b= ginen befonDdern ura ein S ew5ölbe

grunDd 1üß mif WCeftfen elegenen„Cin ieD ein SGehn{uchtslied iIt unfer A LLVDParadies.” 37.)
e 1 DDN Denen einige noch als

Sefuiten mi£ rer Kleidung enn
aLen. %)Jie AUELE eDe geftellfen YbernHus biefem beibnifcfypuntbeifti- gaben jie TÜr rajenD geworDdene Hefuitenen DIe aus vielen anDdern Der DD Dte-

mühLl aufgenommenen Crzeugnifjen Jüng- aQUS. Iln Demfelben Srfe {oll Man auch
iter Hitariendichtung ergibt ZIDAL ImMMer ein Crucifirbild gefunDen en, welches,

IiDenn Man Den Xüffenden mif£DDN Die erfreuliche STatfache, einem hervbor{pringenDden Dolche DPRCIDUN-Daß auch nicht£atholifche, tiefer veranlagte
Dichter unD Künftler fich unmwiDderftehlich Defe.“ Dazıu machte Dann A0 Die boch
ZULTE hehren Seftalt Der Sottesgebärerin, TIl Hemerkung: „(Ss L ©chade, Daß X

Inan {l nicht IICühe gab, folchen (Enf-)utter unDd ungfrau bingezogen fühlen edungen mitf größerer ©orgfalf nachzu-unD aus Diefem nieverfiegenDen uell
wahrer Doejie [)  eI Yotive, Anregung inüren, DDer mwenigitens rür Die
unD Hegeifterung yür ihre Arbeiten Oöp jolcher ASorgebungen rrere BHemweife

aufzufuchen Isenn INan eine unDdermwanDferen AuchH joll bereitmi  g anerfanntf IDPL- HKückficht aur Die theoreti{chen SrunDdf{ägeDen, Daß in Diejem Buch neben manchen Der e)ulfen DDN Gelbf{trache, DDN erlaub-mweniger aniprechenDen CErzeugnifjen (Dar-
Unfer befonDers einige Beiträge DDN D fem DLDE, unND borzüglich Darauf nimmt,

Daß jie ITyrannen jeDes ungehorfamehannesaSf£o AUT $inDde, Xarl RÜÖff- 12 ves Yrdens, unD ZIDAT miftf Sr-Gger, Hans Sranck. Albert S hDalhoff, Hobert laubdniß Des päpitlichen DIE aren,Kanece) eine (höne Anzahl DDN geDdank-
lich unDd formell Dem en Segenf{tanDde unD Daß fe tür ViCH alle erDdentklichen Dri

vilegien Der übrigen ÖrdensfitänDde, UND S3  wangemejjenen Doefien en, tür Deren olglich auch Das KXriminalrecht Der Sran-MSiedergabe auch Fatholijche Sefer Dem ziStaner en Fonnfen, {0 ergib£t AuUsS
K

Herausgeber anfbar inD ber jelbft ab-
ejehen DDN Den, verhältnismäßig nicht {folchen Befrachtungen ein '# 11=

thun gsbemweis, Der ehr beDdentlichzahlreichen, Sedichten Die IDIE DD  3 TI 1e SVefuiten zeu Yian meiß nochen OCtandpunkt aUusS ablehnen müjjen außerDdem, Daß ıe In ‘Hom Rertker batten,Darf INan Dezweifeln, Db unferDenüber bun
Derf Jer vberöffentlichten Oticdhproben aus

Die Den Jlamen Ina Brafilien, Dara-
QUay LD ührten ISenn ein beliebterDer neuelten marıan  en Dichkung auch unD eingeferferfter SHefuit DDN KXardinälenNULr eine a voltstümlicher Beliebtheit Die DDer anDdern Sroßen vermißt ivurDe, 10(Olichten ©trophen Des nieveraltenDen

„ (g Der Blumen eine“ oDer „JY!Caria, hieß gemeinigli nach einer Hefulft  en
Illaienkönigin“ PINPS ul S$örres, Des Doppelzüngigkeit, jey nach China u{

plöglich efchickt iDDrDen.“beicheidenen Hltarienfängers, jemals PU=
reichen, ge{Omeige Denn überfreffen irD 1 er Iiündener 2[fabem&fer COTeNOrDIS Stokemann S X& Iu preilt In Der Gigung Der Xal

0()*


